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Periode find aus verfchiedenen Bogenfermen aufgebaut. Es find dies entweder grofse,

offene, mit Gewölben bedeckte Hallen oder auch Palaft-Fagaden mit gewaltigen

Bogenfenfiern. Wenn jedoch bei letzteren mehrfach über einander gefetzte Bogen—

fiellungen das äufsere Gerüfte bilden, fe find hinfichtlich der Bafis und der Be-

krönung des ganzen Aufbaues jene Gefetze mafsgebend, welche für die Bildung der

Fagaden gelten und die unten (in Kap. 11), fo wie in Theil IV, Halbband I (Abth. I,

Abfchn. 4) diefes »Handbuches« zur Erörterung gelangen.

c) Brüftungsgeländer.

Bei über einander gefiellten Bogenreihen werden die oberen Bogenweiten ge—

wöhnlich durch Brüftungsgeländer gefehleffen, mit denen, wie fchen erwähnt, die

Säulen—Poi’camente gleiche Höhe erhalten. Solche Geländer werden ferner bei Be-

Fig. 162. '
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Römifches Brüflungsgeländer zwifchen Säulen.

krönungen von Bauwerken, bei erhöht flehenden Säulenftellungen, fo wie bei den

Balcenen verfchiedener Art nothwendig, und es follen die verfchiedenen Formen der-

felben hier im Zufammenhange behandelt werden. Die Brüftungsgeländer werden

mittels befenderer kleiner Stützenfermen gebildet, welche Decken oder Balui’cer

heifsen und welche mit einer gemeinfamen Platte, an der die bekrönenden Profile der

Säulen—Poftamente fortgeführt find, überdeckt werden (Fig. 161 77). Auch der Fufs

der Poftamente wird gewöhnlich als Stufe unter den Baluflern durchgeführt.

Die Decken oder Balufter wurden im Mittelalter und in der erfien Zeit der

Renaiffance als kleine Säulen gefialtet, fpäter jedoch in befonderer Bildung, ent-

weder von der Mitte an nach unten und oben fymmetrifch oder fich nur von unten

nach oben entwickelnd ausgeführt. Die fymmetrifchen Decken erfcheinen als Nach—

bildung hölzerner, auf der Drehbank hergef’cellter Formen, die jedoch eine dem
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